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Johann von Grünigen ist 
Ehrenmitglied

TURBACH/FRUTIGEN Johann von Grü-
nigen wurde anlässlich der Delegierten-
versammlung des kantonalen Jodlerver-
bandes für 25 Jahre aktiver Sänger zum 
Ehrenmitglied ernannt.

Am Vorabend der Delegiertenver-
sammlung des Bernisch kantonalen 
Jodlerverbandes (BKJV) finden am glei-
chen Ort traditionell die Ehrungen 
statt. Zu diesem Anlass fanden sich ver-
gangenen Samstag rund 1300 Jodler 
und Jodlerinnen in Frutigen ein. 

Formationen, welche ihr 25-, 50-, 
oder 75-jähriges Bestehen feiern, dür-
fen ein Lied nach ihrer Wahl vortragen 
und erhalten eine Wappenscheibe. Die 
«Emmentaler-Jodler» Konolfingen bli-
cken 2018 sogar auf 100 Jahre Vereins-
geschichte zurück. 

Ehrenveteranen und Veteranen
Vor einem halben Jahrhundert war Jo-
deln überwiegend Männersache, wur-
den nämlich nebst 30 Männern bloss 
zwei Frauen zu Ehrenveteranen er-
nannt. Sie alle sind seit 50 Jahren als 
Jodler, Alphornbläser oder Fahnen-
schwinger entweder innerhalb eines 
Vereins oder als Einzelmitglied beim 
Kantonalverband registriert. Mitglieder 
des Kantonalvorstandes überreichten 
ihnen eine Erinnerungstafel, das «Brö-
scheli» und ein Glas. 

Johann von Grünigen aus dem Tur-

bach ist einer der 110 neuen Ehrenve-
teranen. Er erhielt das «kleine Brösche-
li» für 25 Jahre Mitgliedschaft. 1993 
trat er dem Jodlerklub «Gruss vom 
Wasserngrat» Gstaad bei. Der 50-Jäh-
rige feiert demnächst mit seiner Frau 
Anita Silberhochzeit. All das war Grund 
genug, Stall und Kutschenfahrdienst in 
Gstaad anderen zu überlassen und ge-
meinsam ein freies Wochenende im 
Frutigland zu geniessen.

Im breitesten Haslitaler Dialekt führ-
te Ernst Nägeli zügig durch den gut or-
ganisierten Abend. «Wie gewohnt, brin-
ge ich eine Geschichte mit», verkünde-
te BKJV-Präsident Stephan Haldemann. 
Der bodenständige Pfarrer aus dem 
Emmental bewies, dass er nicht bloss 
von der Kanzel Tiefgründiges leicht 
verständlich vortragen kann. Zentral-
präsidentin Karin Niederberger, die 
Bündnerin aus Vals mit dem Inner-
schweizer Namen, überbrachte in ihrer 
gewohnt direkten Art Grüsse vom eid-
genössischen Verband. Abstimmungs-
werbung zu machen, gehöre zwar nicht 
zu den Kernaufgaben des EJV, doch für 
die Jodlerfamilie sei ein Nein bei der 
No-Billag-Initiative überlebenswichtig. 
Übergangslos flocht sie romanische 
Ausdrücke in ihre kurze Rede. Sie 
dankte den organisierenden Vereinen 
und den fleissigen Helfern mit den Wor-
ten: «Es isch en huere Ghrampf.»
 KATHARINA WITTWER

Ein überraschender Philosophieabend im 
Gymnasium Gstaad

SCHULE Die Schülerinnen und Schüler der Philosophieklasse 18s des Gymnasiums 
in Gstaad gestalteten am vergangenen Freitagabend einen Diskussionsabend zum 
Thema Rausch. Neben Schülern aus anderen Klassen hatten sich auch Lehrperso-
nen, Gastreferenten und einige andere interessierte Besucher in die Aula im OSZ 
Ebnit begeben.

JENNY STERCHI 

Der Abend begann mit einer sehr gut 
vorbereiteten Podiumsdiskussion und 
hielt im weiteren Verlauf die kontrovers 
diskutierte Legalisierung von Cannabis 
und die Frage nach dem Sinn des Rau-
sches beim Menschen bereit.

Von Schülern organisiert
Das Gymnasium Interlaken organisiert 
unter dem Motto «Hintersinne» immer 
wieder Themenabende und Diskussi-
onsrunden, zu denen sowohl Jugendli-
che als auch Erwachsene eingeladen 
sind. 

Am vergangenen Freitag luden die 
Schülerinnen und Schüler der Philoso-
phieklasse 18s des Gymnasiums Gstaad 
zu solch einem Themenabend ein. Die 
Themenwahl oblag ebenso den Schüle-
rinnen und Schülern wie auch die Ver-
pflichtung der Gastreferenten und die 
Gliederung, wie der Abend ablaufen 
sollte. Unterstützt wurden die Jugend-
lichen dabei von ihrer Lehrerin Marti-
na Josi, die zwar wertvolle Inputs lie-
ferte, ihnen jedoch die Verantwortung 
überliess. Entsprechend nervös starte-
ten die Schüler, die auch die Moderati-
on des Abends übernahmen, in die Dis-
kussionsrunde. Mit der sehr offenen 
Aussage, dass sie in der Klasse zu jener 
Gruppe gehörten, die bereits einmal in 
ihrem Leben gekifft haben, überrasch-
ten sie zum ersten Mal an diesem 
Abend das Publikum.

Wie kommt man zum Rausch?
Die Nervosität legte sich aber deutlich, 
als der Gastreferent Micha Suter ange-
kündigt wurde. Suter ist als Mitarbei-
ter des Blauen Kreuzes in der Fachstel-
le für Suchtprävention tätig. Er lieferte 
in seinem Vortrag zunächst die Defini-
tion für den Begriff Rausch. Demnach 
sei für das Auslösen eines Rausches der 
Botenstoff Dopamin zuständig. Als kör-
pereigenes Hormon könne dessen Aus-
schüttung durch verschiedene Fakto-
ren verursacht werden. Man unter-
scheide grob zwischen Tätigkeiten und 
substanzgebundenen Auslösern. So 
könnten Glücksspiel, Social Media, 
Sport und auch Drogen diesen Zustand 
auslösen. 

Suter erklärte, dass Drogen, die das 
Bewusstsein verändern und die Selbst-
wahrnehmung beeinflussen, bei routi-

nemässigem Konsum zur Sucht führ-
ten. Dabei dürfe man nicht den Alkohol 
als legale Droge und als Suchtmittel un-
terschätzen, mit dessen Auswirkungen 
auf die Gesellschaft der Schweiz jähr-
lich Kosten von 4,2 Milliarden Franken 
entstünden. Etwa ein Viertel der 
Schweizer Bevölkerung bewege sich 
laut Suter mit dem Alkoholkonsum im 
Risikobereich. Auch diese Zahlen über-
raschten an diesem Abend und so fand 
man den Übergang zu Cannabis als 
Droge.

Für und Wider zur Legalisierung von 
Cannabis
Damit war man schnell beim Thema, 
das die Diskussion über weite Strecken 
beherrschte. Neben Cannabis gebe es 
eine Reihe weiterer illegaler Rausch-
mittel. Mit dem Beschrieb ihrer Auswir-
kungen beendete Micha Suter seine 
Ausführungen. Cannabis als Rauschg-
mittel wurde in den Fokus der Diskus-
sion gerückt. Der zweite Gastreferent, 
Adrian Aulbach, Co-Präsident der Grü-
nen Interlaken-Oberhasli, sprach sich 
in seinem Kurzreferat für die Legalisie-
rung von Cannabis aus. Die Schülerin-
nen und Schüler begegneten diesem 
Ansatz mit kritischen Fragen zu Um-
setzbarkeit der Legalisierung und even-
tuell ansteigenden Knsumentenzahlen. 
Aulbach wies darauf hin, dass der Ver-
kauf von Alkohol an Minderjährige in 

erster Linie eine Strafe für den Verkäu-
fer nach sich ziehe. Er stelle das Sucht-
potenzial beim Cannabiskonsum kei-
nesfalls über das des Alkohols. Von da-
her seien die Konsumenten von Canna-
bis keinesfalls noch länger zu 
kriminalisieren. Weiterhin griff der jun-
ge Politiker die Problematik auf, dass 
die Illegalität von Hanf eine standardi-
sierte Qualitätskontrolle sowie die Kon-
trolle des Jugendschutzes verunmögli-
che. Ausserdem mache die Versteckt-
heit des Cannabishandels und -kon-
sums die gezielte Prävention schwierig.

Die Schülerinnen und Schüler setz-
ten diesen Argumenten die herabge-
setzte Hemmschwelle, legal erworbe-
nes Cannabis zu konsumieren, entge-
gen. Weiter stellten sie die geplante 
steuerbare Verfügbarkeit, wie sie Aul-
bach beschrieben hatte, in Frage und 
machten ihre Zweifel an der vorausge-
sagten Austrocknung des Schwarz-
marktes deutlich. Und diese Haltung 
überraschte zum Dritten. 

Am Ende des Abends, nachdem auch 
in den einzelnen kleinen Tischrunden 
bei Kaffee und Kuchen diskutiert wor-
den war, wurde klar, dass in dieser Fra-
ge wohl kein eindeutiges «Richtig» oder 
«Falsch» zu definieren sei. Während 
sich die einen noch ausführlicher mit 
der Legalisierung des Cannabishandels 
auseinandersetzten, fragte man sich an 
einem anderen Tisch, was den Men-
schen denn eigentlich antreibe, sich in 
einen Rauschzustand zu begeben. Vie-
le verschiedene Ansichten und Erfah-
rungen mussten für einmal nicht zu ei-
nem Konsens führen, regten aber 
durchaus zum Nachdenken an. 

Bond Arnika ist SF-Kuh  
des Jahres 

LANDWIRTSCHAFT An der Hauptver-
sammlung der Interessengemeinschaft 
Swiss-Fleckvieh wählten die Mitglieder 
einmal mehr die SF-Kuh des Jahres.

Bond Arnika von Ferdinand Bergmann, 
Abländschen, konnte sich dabei klar 

gegen ihre fünf Konkurrentinnen 
durchsetzen. Sie bestätigte somit ihre 
Erfolge von der Schausaison 2017.

Arnika wurde im März an der VSA-
Ausstellung und im Mai an der berni-
schen Eliteschau in Bern zur Rassen-
siegerin erkoren.  PD/ANITA MOSER

SF-Kuh des Jahres: Bond Arnika von Ferdinand Bergmann aus Abländschen FOTO: KELEKI

Johann von Grünigen im Sonntagsstaat FOTO: KATHARINA WITTWER

Lehrkraft Martina Josi zeigte sich sehr zufrieden mit dem, was ihre Philosophieklasse auf die Beine ge-
stellt hatte. Die Schülerinnen und Schüler überreichten ihr zum Dank mit einem Hauch von Ironie eine 
Flasche Wein. FOTO: JENNY STERCHI

Wohlverdienter Ruhestand
SAANEN An der Lehrerkonferenz der 
Musikschule Saanenland-Obersim men-
tal wurde Maja Reichenbach offiziell in 
den wohlverdienten Ruhestand verab-
schiedet.

Mit über 30 Jahren Unterricht und 
mehreren 100 Klavierschülerinnen und 
Klavierschülern geht mit Maja Reichen-
bach eine beliebte, zuverlässige und 
hervorragende Pädagogin in den Ruhe-
stand. Mit einer Würdigung des Schul-
leiters Michael Bach, diversen Geschen-

ken und unter grossem Applaus der an-
wesenden Lehrerschaft wurde sie an 
ihrer letzten Lehrerkonferenz gebüh-
rend verabschiedet. 

Maja Reichenbach verlässt die Mu-
sikschule mit einem lachenden und ei-
nem weinenden Auge: Für viele ihrer 
Schülerinnen und Schüler wurde sie 
zur wichtigen Bezugsperson über kla-
viertechnische Probleme hinaus, nun 
kann sie sich aber mehr ihren freudi-
gen Pflichten als Grossmutter widmen.
 MSSO

Maja Reichenbach mit dem Schulleiter Michael Bach FOTO: MSSO

Stabile 
Arbeitslosenquote
KANTON Die Zahl der Arbeitslosen im 
Kanton Bern blieb im Januar 2018 prak-
tisch konstant. Die Arbeitslosenquote 
blieb unverändert bei 2,5 Prozent 
(Schweiz: unverändert 3,3 Prozent). 

Die stabile Situation auf dem Arbeits-
markt im Januar ist aussergewöhnlich. 
Normalerweise nimmt die Zahl der Ar-
beitslosen aufgrund saisonaler Effekte 
im Monat Januar zu. Dieser saisonale 
Anstieg blieb im Januar 2018 aus. Zu-
dem setzte sich die erfreuliche Ent-
wicklung der letzten Monate fort, so 
dass sich die Zahl der Arbeitslosen ins-
gesamt kaum veränderte.

In drei von zehn Verwaltungskreisen 
sank die Arbeitslosigkeit, in zwei blieb 
sie konstant und in fünf stieg sie an. Im 
Verwaltungskreis Obersimmental-Saa-
nen sank die Arbeitslosenquote im Ja-
nuar gegenüber dem Vormonat um 0,1 
Prozent auf 1,5 Prozent. Im Januar wa-
ren 145 Personen (–5) arbeitslos gemel-
det, davon 108 Männer und 37 Frauen.
 PRESSEDIENST KANTON/ANJA MOOSMANN
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Neue Musik der Thunerin entdecken und gewinnen!
MO-FR zwischen 16:30 & 17:00

Radio BeO schenkt DIR

Veronica Fusaros EP «Ice Cold»

Veronica Fusaro zu Gast im BeO-Soundcheck: DO, 15.02. ab 20:00

IHRE SERVICEPARTNER IN DER REGION: Service Garage Margeli GmbH 3715 Adelboden, Hänni Automobile AG 3782 Lauenen b. Gstaad, Garage Rolf Döbeli 
3860 Meiringen, Rentsch Automobile AG 3713 Reichenbach, Garage Bruno Rubi 3645 Gwatt

RAV4 Hybrid Victory 4x4 , 2 ,5 HSD , 145 kW , CHF 49’600 .– abzgl . Cash-Prämie von CHF 3’500 .– = CHF 46’100 .– , Ø Verbr . 5 ,1 l / 100 km , CO₂ 118 g / km , En .-Eff  . C . Ø CO₂-Emissionen aus Treibstoff - und / oder Strombereitstellung: 27 g / km . Ø CO₂-Emission aller 
in der Schweiz immatrikulierten Fahrzeugmodelle: 133  g / km . Leasingkonditionen: Eff  . Jahreszins 0 ,90 % , Vollkaskoversicherung obligatorisch , Kaution vom Finanzierungsbetrag 5 % ( mind . CHF  1’000 .– ) , Laufzeit 24 Monate und 10’000  km / Jahr . Eine 
Leasingvergabe wird nicht gewährt , falls sie zur Überschuldung führt . Die Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung vom 1 . Januar 2018 bis 28 . Februar 2018 oder bis auf Widerruf . Abbildung zeigt aufpreispfl ichtige Optionen .

A U S  L I E B E  Z U R

T O Y O T A  R A V 4  H Y B R I D

N A T U R

Ab sofort mit CHF 3’500.– Prämie
und 0,9%-Leasing 

Inserat 1 

                  Fi Vi S 
  TREUHAND & BERATUNGS AG 
 
   Ausfüllen Ihrer 

 STEUERERKLÄRUNG 
   

kompetent und fachkundig. 
Bei Ihnen zu Hause, bei uns im 
Büro oder Sie stellen uns Ihre 
Unterlagen zu.  

 
Andrea Thomi oder Erwin Kallabis 

   Dornhaldestrasse 35, 3627 Heimberg, 
Tel. 033/437 72 34     

info@fivis.ch 

Nurse, 30 years old is 

looking for work
during the season
for babysitting or chalet cleaning

Tel. 079 598 26 63

Jakob 
Schwarz  

 Grossrat
Adelboden

JA – Lehrpläne vors Volk

NEIN – zum Luxus-Tram
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Kaufe Pelz-Jacken 
und Pelz-Mäntel  

Leder und Taschen, seriös und fair 
 

H. Braun, 076 424 45 05 

Baumat AG ist ein traditionelles und unabhängiges Familienunterneh-
men mit Hauptsitz in Wichtrach und weiteren Standorten in der Region
Bern. Wir produzieren Betonwaren, bearbeiten Baustahl und sind ein
regional führender Anbieter von Baumaterialien.

Für unser Team im Innendienst Zweisimmen suchen wir per 1. April
2018 oder nach Vereinbarung eine/n

Sachbearbeiter/in Verkaufsinnendienst 60 %
oder 100 % während 8 Monaten (Frühling–Herbst)

Ihre Aufgaben:
– Betreuung des Verkaufsschalters
– Bearbeitung von telefonischen Kundenanfragen/-bestellungen
– Koordination mit dem Einkauf und der Logistik

Ihr Profil:
– Abgeschlossene Berufsausbildung in der Baubranche (idealerweise

mit Kenntnissen des Baumaterials) oder abgeschlossene kaufmän-
nische Ausbildung mit fundierten Kenntnissen im Baustoffhandel.

– Gute IT-Anwenderkenntnisse
– Freude am Kontakt mit Kunden und Lieferanten
– Flexibilität, Selbstständigkeit, Belastbarkeit, gewissenhafte

Arbeitsweise und eine rasche Auffassungsgabe, Teamfähigkeit
– Einsatzfreude und Bereitschaft zur ständigen Weiterbildung

Es erwarten Sie abwechslungsreiche Tätigkeiten, fortschrittliche
Arbeitsbedingungen, geregelte Arbeitszeiten und gute Sozialleistungen
sowie ein kollegiales Team.

Suchen Sie eine neue Herausforderung? Dann senden Sie Ihre
vollständigen Bewerbungsunterlagen an:

Baumat AG
Marcel Marquart
Leiter Marketing/Verkauf jobs@baumat.ch
Thalgutstrasse 2 www.baumat.ch
3114 Wichtrach
Tel. 031 780 10 10

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir per April 2018 
oder nach Vereinbarung:

Strassenbauer
Ihre Aufgaben
• allgemeine Arbeiten im Strassen- und Tiefbau
• Erschliessungen (Absteckungen/Aushubarbeiten/
  Werkleitungen/ Wege und Plätze) 

Ihr Profil
• gelernter Strassenbauer
• technisches Flair
• genaue und zuverlässige Arbeitsweise
• gute Umgangsformen und Teamfähigkeit
• Führerausweis PW (Kat. B) vorhanden

Angebot
• selbständige, vielseitige und interessante Tätigkeit 
  in einer modernen Familienunternehmung
• anspruchsvolle Stelle mit attraktiven Anstellungsbedin-

gungen und  Weiterbildungsmöglichkeiten.

Sie fühlen sich angesprochen? Dann stellen Sie uns noch 
heute Ihre Bewerbung per E-Mail oder per Post an unten-
stehende Adresse. 

Addor AG
Tiefbau & Transporte 
Postfach 405 
3780 Gstaad
E-Mail: info@addor-ag.ch

Auch Kleingedrucktes wird gelesen

Wer nicht wirbt, 
wird vergessen.

Armut

Spendenkonto: 
30-24794-2
www.caritas-bern.ch

Armut

Spendenkonto: 
30-24794-2
www.caritas-bern.ch

Armut

Spendenkonto: 
30-24794-2
www.caritas-bern.ch




